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Tatigkeitsschwerpunkte:

Finanz- und Lohnbuchhaltung incl. Baulohn
Einkommensteuererklarungen,
Jahresabschlisse fur Einzelunternehmen und
Personen- und Kapitalgesellschaften,
betriebswirtschaftliche Beratung,
Existenzgrindungen

 ys8was ij :
Imbiss-Eck ™

Eisenbahnstrafie / Neustidter Strafle
Tel. 0341-6 50 90 55

Sie erhalten in unserem neuen Domizil ein reichhaltiges Angebot
zu moderaten Preisen!

- Friihstiick ab 8 Uhr

- Mittagstisch, deutsche Kiiche mit wechselnden Eintopfen
(auch aufler Haus)

- breites Imbisssortiment und Getrinke

- Softeis

- Freisitz ganzjihrig geoffnet

Offnungszeiten: Mo. - Fr. 08 - 21 Uhr, Sa. 11 - 19 Uhr
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GUTEN TAG, LIEBE LESER,

Wir haben das zweite Pandemiejahr fast
hinteruns und 2021 endet, wie es begann:
mit hohen Inzidenzen, viclen Menschen
auf Intensivstationen und Sachsen leider
aufeinem der Spitzenplétze bei den Un-
vemiinftigen.

Das mochte ich so, als Sachse, nicht
gerne auf mir sitzen lassen und deshalb
auch nochmal an alle unsere Leser mei-
ne Bitte: Geht zum Hausarzt, lasst Euch
beraten und einen Impftermin geben.

Wenn Ihr bis hierhin weiter gelesen
habtund das Heft nicht wiitend zur Sei-
te gelegt habt, dann habt Thr Euch die
guten Nachrichten aus dem Neustéidter
Markt e.V. verdient. Wir haben es ge-
schafft, im Biirgergarten etwas zu be-
wegen. Er wird etwas wilder, etwas bun-
ter und hoffentlich tierfreundlicher.
Man soll die Griinflache aktiver, inten-
siver und auch naturnaher erleben kon-
nen.

Dafiir sind wir auch auf Euch angewie-
sen. Wenn die Papierkdrbe schon tiber-
voll sind, dann bringt es wenig, Euren
Pizzakarton mit Gewalt noch reinzu-
stopfen. Nehmt ihn mit und entsorgt ihn
vielleicht in Eurer eigenen Papiertonne.
Gefaltet, oder durchgerissen nehmen die
Kartons iibrigens weniger Platz im Ei-
mer weg. Auch dariiber kann man mal
nachdenken und nach so ner Pizza hat
man garantiert geniigend Kraft, den Kar-
ton zu zerteilen.

Das gilt tibrigens auch fiir die Papier-
korbe auf dem Neustadter Markt.

Ich will aber nicht nur meckern, wir
haben dank des Stadtbezirksbeirates das

Neustadter Markt Journal finanziert be-
kommen, konnten das Sommerkino
,.Laster der Nacht wieder durchfiihren,
mit den Flohmérkten wieder loslegen und
auch das Neustddter Picknick als
Stadtteilfest auf zwei grofere Flachen
erweitern. Ich bin tatséchlich gespannt,
was die kommenden Jahre an Entwick-
lung bringen werden und ich wiinsche mir
eine ein Fest, was jedes Jahr ein bisschen
bunterund vielleicht auch etwas verriick-
ter wird. Wir haben das Potenzial dafiir
in der Neustadt. Es muss nur angezapft
werden.

Bescheiden lief der Herbst. Die Pan-
demie hatuns wieder im Wiirgegriffund
wieder fallt unser Weihnachtsmarkt aus.
Er ist fiir uns immer der Jahresabschluss
und hat fiir das Viertel mittler-weile eine
gewisse Bedeutung. Es ist schade, aber
verniinftig, ihn nicht durchzufiihren. Wir
hoffen auf2022.

Immerhin, so kann man vielleicht sa-
gen: Sankt Martin konnte seine Runde
drehen und der Laternenumzug konnte
stattfinden. Das mussten wir letztes Jahr
auch ausfallen lassen. Insofern gilt auch
in diesem Jahr man kann nicht alles haben
und sollte das Beste aus dem machen, was
sich ergibt.

Wenn ich bis hierhin noch nicht alle
Leser vergrault habe, dann bietet sich
natlirlich immer die Méglichkeit, sich
beiuns im Verein, oder dem Journal ein-
zubringen.

In diesem Sinne: bleibt gesund und
macht das Beste draus.

Euer Erik Schiilke



4 NEUSTADTER MARKT JOURNAL

3/ 2021

Das Kriegerdenkmal auf dem
Neustadter Markt

Eine kritische Auseinandersetzung mit der Frage, ob das
Gefallenendenkmal noch zeitgemaB ist

Aus weillem unterfrankischen Mu-
schelkalk geformt thront das Krieger-
denkmal unmittelbar vor den Toren der
Heilig-Kreuz-Kirche auf dem Neu-
stadter Markt. Bereits seit den 1990-
er Jahren wird das Denkmal immer
wieder zur Flache flir Graffiti. Axel
Schneider und Martin Voigt von der
Gemeinde der Heilig-Kreuz-Kirche
teilten mit, dass sich die Intensitét des-
sen in den letzten fiinf Jahren stark er-
hoht habe. Insbesondere Symbole mit
,linksradikalem Hintergrund* wie
Hammer und Sichel oder die Abkiir-
zung ,,ACAB*“ (fiir ,,All Cops are Bas-
tards®) traten immer wieder auf.

An der Frage, inwiefern es sich
hierbei um Vandalismus oder berech-
tigte Kritik an den Symboliken des
Denkmals handelt, scheiden sich die
Geister. Historisch betrachtet, ist das
Denkmal um einiges élter als der nati-
onalsozialistische Hintergrund, der
ihm von einigen Akteur*innen zuge-
schrieben wird. So geht seine Ge-
schichte auf einen BegriiBungs-
gottesdienst am 8. Dezember 1918
zuriick, der zu Ehren der heimgekehr-
ten Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg
abgehalten wurde. Doch nicht alle von
ihnen waren zuriickgekehrt. 725 Mit-
glieder der Heilig-Kreuz-Kirchge-
meinde, darunter auch der Sohn des

damaligen Pastors, waren gefallen. So
wurde aus dem BegriiBungsgottes-
dienst auch eine Feier fiir die Hinter-
bliebenen. Im Zuge dessen wurde ein
Fond zur Anschaffung einer in Glas
gefassten Gedenktafel an der Kirchen-
wand eingerichtet.

Aufgrund von fehlenden finanziellen
Mitteln konnte diese Vision nie umge-
setzt werden. Stattdessen entschied
man sich fiir die gilinstigere Variante
eines Denkmals aus Stein. Am 12. Sep-
tember 1926 wurde das Denkmal des
Bildhauers Kurt Giinther eingeweiht.
Der Bildhauer entschied sich fiir die
Darstellung eines nackten Menschen
als Symbol von dessen Verwundbarkeit.
Leidglich der Helm und ein zerbroche-
nes Schwert sollten auf die Funktion
im Ersten Weltkrieg deuten. Die ur-
spriingliche Intention des Denkmals
galt damit der Ehrung der Gefallenen
der Gemeinde und des umgebenden
Viertels. Die einst auf dem Sockel be-
findliche Inschrift ,,Den 725 im Welt-
kriege gefallenen S6hnen zur heiligen
Kreuzgemeinde zu ehrendem Gedéicht-
nis. Der Tod ist verschlungen in den
Sieg™ist langst verblasst. Lediglich das
mittig auf dem Sockel befindliche Ei-
serne Kreuz blieb von der Witterung
unberiihrt.

Dieses Symbol scheint der Authin-

Titelbild: Seit Jahren mit politisch motivierten Graffiti iibersdt: Das Krieger- bzw. Ge-
fallenendenkmal von 1926 auf dem Neustidter Markt.
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ger der links-motivierten Besprithung
des Denkmals zu sein. So sei das Ei-
serne Kreuz ein ,,Zeichen zur Instru-
mentalisierung von rechtsmotivierten
Gruppen, das nicht einfach so darge-
stellt* werden solle. Zudem zeige das
Denkmal ,,Zeichen von Militarismus und
Mainnlichkeit“, die so in der heutigen
Zeit, nicht mehr tragbar seien, sagt ein
linker Aktivist aus dem Viertel gegenti-
ber dem Neustéddter Markt Journal.

Die Diskrepanz zwischen dem ur-
spriinglichen und dem aktuellen
Deutungshorizont wirft die Frage auf,
inwiefern Denkméiler dieser Art heute
noch gerechtfertigt sind.

Erik Schiilke, Vorsitzender des Biirger-
vereins Neustddter Markt.

So sagt Erik Schiilke, Vorsitzender
der Biirgervereins Neustddter Markt, es
handle sich um ein ,,Denkmal des Ers-
ten Weltkrieges. Der Stahlhelm exis-
tierte bereits im Jahr 1916, noch vor
dem Nationalsozialismus. Der Haupt-
kritikpunkt, es bestiinde eine Verbin-

dung zum Nationalsozialismus, ist
nicht richtig. Es handelt sich um ein
Gefallenendenkmal, das hohe Rele-
vanz flir die personliche Erinnerungs-
kultur des Viertels und der Nachfah-
ren hat.“ Laut Schiilke ,,trdgt der Soldat
eine Leidensmiene und symbolisiert
keine Glorifizierung des Krieges®.

Mandy Gehrt von der Linken-Fraktion.

Mandy Gehrt, die Kulturbeaufiragte
der Fraktion der Linken im Stadtrat, ar-
gumentiert dagegen: ,,Es ist ein Krie-
gerdenkmal und transportiert ein Bild
von Minnlichkeit und Militarismus,
das nicht mehr zeitgemal ist und
sogar zur Vereinnahmung von
rechtsmotivierten Gruppen einladt.

Auch Tobias Peter, Fraktionsvor-
sitzender der Griinen im Stadtrat, gibt
gegeniiber dem Neustddter Markt
Journal an: ,,Wer die Graffiti auf dem
Denkmal auf eine Sachbeschédi-
gung reduziert, macht es sich zu ein-
fach. Es ist auch eine — wenn auch
nicht immer ideale — Form der Ausei-
nandersetzung.*
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Die Frage nach dem passenden Um-
gang mit dem Denkmal ist derzeit noch
offen. Im Amtsblatt vom 24. April 2021
schlagt der CDU-Stadtrat Konrad
Riedel vor, in ,,einem Patenschafts-
modell die dauerhafte Instandhaltung
des Denkmals zu etablieren®, um so
,offensichtlich politisch motivierten
Farbschmierereien und Vandalismus*
entgegenzuwirken. Ob dieser Vor-
schlag tatsdchlich Wirkung zeigt,
bleibt abzuwarten.

So sagt Tobias Peter: ,,Wir stimmen
nicht mit dem CDU-Antrag iiberein,

Tobias Peter, Fraktionsvorsitzender der
Griinen im Stadtrat.

denn eine blofe, unreflektierte Wie-
derherstellung des Denkmals greift zu
kurz. Dennoch ist es durchaus posi-
tiv, dass aufgrund des Antrags die De-
batte um das Denkmal angestoflen
wurde.” Und Mandy Gehrt teilt mit:
,,Wir beteiligen uns an der Erarbeitung
eines Konzepts fiir Erinnerungskultur

in Leipzig, dort ist der richtige Ort,
um eine Strategie zu finden, wie wir
mit dieser Art von Denkmalen zukiinf-
tig umgehen wollen“. Auch Erik
Schiilke strebt die Aufstellung einer
Informationstafel als Minimalforde-
rung an. Zudem sollte das Denkmal
,historisch und denkmalschutztech-
nisch begleitet* werden.

Die Einordnung von Graffiti im po-
litischen Diskurs fallt gehduft auf den
Begriff ,,Vandalismus* zuriick. Die-
ser steht fiir die mutwillige und sinn-
lose Zerstorung von privatem und 6f-
fentlichem Eigentum. Da im Falle
des Kriegerdenkmals vor der Heilig-
Kreuz-Kirche klare politische Inter-
essen sichtbar werden, sollte von die-
sem Begriff Abstand genommen wer-
den. Wir leben in einer Zeit, die stark
geprigt von Aktivismus und politi-
schen Kontroversen ist. Geschlech-
tergerechtigkeit, toxische Ménnlich-
keit, Rassismus und Umweltschutz
sind nur einige der Themen, die stark
emotional aufgeladen sind. Sie diirfen
nicht isoliert, sondern miissen gesamt-
gesellschaftlich thematisiert werden.
Daher sollten Ausdriicke dieses Akti-
vismus und der innewohnenden Emo-
tionalitét, die beispielsweise durch
Graffiti sichtbar werden, nicht nur auf
Grundlage ihrer Existenz beurteilt,
sondern vielmehr reflektiert werden.
Der Blick auf unsere Gesellschaft steht
in stindigem Wandel. So verschérft
sich auch der Fokus auf die Historie
und ihre Uberbleibsel. Der Anachro-
nismus von Gefallenendenkmaélern
muss dem Zeitgeist daher wieder an-
geglichen werden.  Emily Nemec
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Das Gefallenendenkmal
und der Parteien-Streit: Uber eine beinahe
gefithrte Debatte im Stadtrat

Das Gefallenendenkmal am Neustad-
ter Markt sollte Thema in der Stadt-
ratssitzung im September 2021 wer-
den. Die CDU-Fraktion hatte einen
Antrag eingereicht, das kommunale
Parlament mdge beschlieen, dass
die Stadtverwaltung die Kirchgemein-
de St. Nikolai (zu der die Heilig-
Kreuz-Kirche gehort) dabei unter-
stiitzt, das Denkmal ,,kurzfristig zu
restaurieren und es wieder in einen
wiirdigen Zustand zu versetzen. In die-
sem Zusammengang soll gepriift wer-
den, das in den 1940er Jahren entfern-
te und eingeschmolzene Ziergitter,
welches das Denkmal umgrenzte,
wieder zu errichten.* Die Stadt solle
das Vorhaben sowohl finanziell for-
dern als auch ,,bei der Auswahl geeig-
neter Restauratoren® und der
,,Restaurierungstechnologie* helfen.

Zum anderen, so der CDU-Antrag,
solle die Stadt zusammen mit der
Kirchgemeinde ,,auf die Anlieger am
Neustddter Markt (z. B. Poge-Haus
e.V., Wilhelm-Wander-Schule) sowie
weitere zivilgesellschaftliche Akteu-
re (z. B. Biirgerverein) im Ortsteil
Neustadt-Neuschonefeld zugehen,
,,um eine Art Patenschaftsmodell zur
dauerhaften Instandhaltung des Denk-
mals zu erreichen®. Damit solle
,wieder ein gesellschaftliches Klima
erzeugt werden, in welchem das Be-
schmieren oder anderweitiges Be-
schiadigen von Gedenkstitten nicht als

Teil vermeintlich progressiver Grof3-
stadtkultur empfunden, sondern ganz
klar verurteilt und gedchtet wird".

Die Griinen und die Linken sahen
das anders und hatten vor der geplan-
ten Debatte bereits Anderungsantri-
ge vorbereitet. Die Linke wollte den
Beschluss ergdnzen um den Wunsch
nach ,,einer kritischen Auseinander-
setzung, die das Denkmal in seinen
historischen Kontext stellt, und das
»Paten-schaftsmodell“ streichen.
Denn damit wolle die CDU ,,ein Kli-
ma der Uberwachung und sozialen
Kontrolle erzeugen®, und sie ,,ver-
leumde* progressive GrofBstadtkultur
(so Stadtratin Mandy Gehrt in einem
Blogeintrag). Linken-Stadtrat Thomas
Kumbernuf3 brachte sogar einen eige-
nen Anderungsantrag ein mit der wei-
tergehenden Forderung, ,,ein Konzept
zu erstellen, um das Kriegsdenkmal
Erster Weltkrieg auf dem Neustid-
ter Markt bildhauerisch so umzuge-
stalten, dass es fortan an die zivilen
Kriegsopfer erinnert. Dazu solle ein
Kiinstler:innen-Wettbewerb ausge-
schrieben und eine Jury installiert
werden.

Von Griinen-Seite aus wollte man
abwarten, bis die Stadt ein generelles
Konzept zur Erinnerungskultur erar-
beitet hat, da das Denkmal am Neu-
stddter Markt nur eines von vielen ,,so-
genannten Gefallenendenkmalen® in
Leipzig sei.
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Eine hei3e Debatte war also zu er-
warten. Was passierte aber in der
Stadtratssitzung am 15. September?
CDU-Stadtrat Michael Weickert zog
den Antrag seiner Fraktion zuriick, um
,»den iiblichen Auseinandersetzungen
entlang der ideologischen Fronten*
aus dem Weg zu gehen, wie Michael
Kees im Stadtmagazin Kreuzer (10/
2021) berichtet. OBM Burkhard Jung
(SPD) habe das Riickzugsmanover
anerkennend kommentiert: ,,.Der
Weickert ist ein alter Fuchs.*

Der CDU-Mann hat mit seinem
Schachzug wohl verhindert, dass eine
Meinungs- und Willensbildung im
Stadtparlament den ohnehin laufenden
Prozess zur Restaurierung des Denk-
mals stort und woméglich zur kom-
pletten Umgestaltung fiithrt. Denn
bereits am 25. Februar 2021 fand ein
Treffen des Landesamtes fiir Denk-
malpflege, dem stddtischen Amt fiir
Bauordnung und Denkmalpflege und

der Kirchgemeinde statt, in dem die
Beteiligten iibereinkamen, dass das
Denkmal demnéchst eine Schutz-
einhausung bekommt und bis Ende
2022 restauriert wird — mit Forder-
mitteln des Amtes fiir Bauordnung
und Denkmalpflege. ,,Weiterhin soll
gepriift werden®, so schrieb es das
Kulturdezernat der Stadt in einer
schriftlichen Stellungnahme in Vor-
bereitung der Stadtratssitzung, ,,0b
nach Abschluss der Restaurierung das
Denkmal wieder mit einem Gitter ana-
log historischem Vorbild eingefriedet
wird.*

Damit wiirde die CDU also — mit
Ausnahme des ,,Patenschaftsmodells*
— alles bekommen, was sie wollte.
Seine Riickzugsrede im Stadtrat
schloss Michael Weickert laut Kreu-
zer denn auch mit dem Satz in Rich-
tung Stadtverwaltung: ,,Wir nehmen
Sie beim Wort.*

Uwe Kriiger

Bericht aus dem Stadtbezirksbeirat

Die Arbeit des Stadtbezirksbei-rates
war in den letzten Monaten besonders
durch Antrage aus dem Stadtbezirks-
budget geprigt. Viele Fragen zur Um-
setzung beschéftige das Gremium.
Dennoch zeigte es sich erfreut {iber
die rege Antragstellung und den damit
verbundenen positiven Effekt fiir den
Stadtbezirk.

In der letzten Sitzung im November
beschéftigte das Gremium nicht nur
erneut das Stadtbezirksbudget, auch

iiber SchulbaumaBnahmen wurde
wieder informiert. Besondere Auf-
merksamkeit bekam hier der geplante
Neubau in der Thmelstraf3e, dessen Fer-
tigstellung sich, aus verschiedenen
Griinden, verzogert.

Auch die Parksituation in Anger-
Crottendorf war erneut ein Thema der
Novembersitzung. Zu Gast war hierzu
Frau Hochtritt, die mit den Mitgliedern
des Stadtbezirksbeirats noch einmal zu
der Situation vor Ort sprach und {iber



3/2021

NEUSTADTER MARKT JOURNAL 9

MaBnahmen die auch vom Amt fiir
‘Wohnungsbau und Stadterneuerung er-
griffen werden. Erarbeitet werden soll
ein nachhaltiger Mobilitétsplan, der die
schwierige Verkehrssituation vor Ort
beriicksichtigt. Hier muss erwéhnt
werden, das es erst im September, im
Rahmen der Mobilitdtswoche, eine Ak-
tion in Anger-Crottendorf gab, die
Simulierung eines Quartiersbusses.
Mit beteiligt an dieser Aktion war der
Biirgerverein Anger-Crottendorf. Ge-
mietet wurde ein Bus, der, dhnlich dem
Griinolino in Griinau, verschiedene
mogliche Haltepunkte in Anger-
Crottendorf anfuhr um zu zeigen, dass
Busverkehr in Anger-Crottendorf mog-
lich ist. Der Aktionstag Quartiersbus
war erfolgreich und stiefl bei An-
wohnerinnen und Anwohnern Anger-
Crottendorfs auf positive Resonanz.
Wiinschenswert ist, das ein Quartiers-
bus in dieses Mobilitdtskonzept aufge-
nommen wird.

Das neue Nachbarschaftsmana-
gement. das seine Arbeit in der alten
Ostwache aufgenommen hat, soll sich
ebenfalls mit dem Thema Mobilitét in
Anger-Crottendorf beschiftigen. Im

Dezember wird Herr Dienberg zu Gast
in der Sitzung sein um mit den Mitglie-
dern des Gremiums offene Fragen zur
Verkehrssituation zu kldren.

In der Oktobersitzung erreichte das
Gremium der Antrag der Stadt zum
., Grunderwerb von zwei Teilfldchen
an der Schulze- Delitzsch-Strafe. *
Der Erwerb der Fldche soll vorrangig
zur Umsetzung des urbanen Waldes als
Kompensationsflidche genutzt werden.

Nachdem die Fldche an der Schulze-
Delitzsch-Strale den Stadtbezirks-
beirat schon sehr lange beschiftigt, ist
der erste Schritt, der Erwerb der Fla-
che, umso erfreulicher. Mit dem Er-
werb der Flache ist der erste Schritt zur
Schaffung eines Erholungsraumes
getan.

Der Beschluss sieht zudem vor,
Anwohner_innen iiber die Umsetzung
der weiteren Planungsschritte zu infor-
mieren.

Die nichste Sitzung des Stadtbezirks-
beirats findet am 03.12.2021 um 18
Uhr statt. Die Termine fiir das Jahr
2022 werden auf der Seite der Stadt
Leipzig bekannt gegeben.

Sabine Ernst

Auf der Internetseite www.neustaedtermarkt-leipzig.de des
Biirgervereins Neustiddter Markt finden Sie Termine,
Tipps und Kontakte rund um Ihr Viertel.

Oder mochten Sie vielleicht Mitglied werden und selbst mit
bestimmen? Einen Mitgliedsantrag finden Sie auch aufunserer
Internetseite!

Wir informieren Sie natiirlich auch gern personlich.
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Smart Meter:
Die neuen Stromzihler kommen

gefordert durch:

Wihrend alle Haushalte einen neuen digitalen Zéhler (moderne Messeinrichtung)
erhalten, sollen einige den Einbau sogenannter Smart Meter (intelligente
Messsysteme) dulden. Letztere ermitteln nicht nur den Stromverbrauch, son-
dern versenden die erhobenen Daten auch. Beide Varianten bedeuten hohere
Kosten.
Das Wichtigste in Kiirze:
- Alle Haushalte erhalten in den kommenden Jahren mindestens eine mo-
derne Messeinrichtung, also einen digitalen Stromzéhler.
Einige Haushalte miissen seit Februar 2020 die Ausriistung mit intelligen
ten Messsystemen (auch ,,Smart Meter” genannt) dulden. Im Mérz 2021
hat allerdings ein Gericht in NRW den Einbau im Fall eines privaten
Unternehmens aus Aachen vorerst gestoppt.
Die intelligenten Messsysteme speichern den Stromverbrauch und ver-
senden die erhobenen Daten unter anderem an [hren Stromanbieter und
Netzbetreiber.
Mit den neuen Stromzidhlern kommen hohere Kosten auf Sie zu, fiir
die es gesetzliche Obergrenzen gibt.

Foto: Alex Yeung / stock.adobe.com
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Inhaltsverzeichnis
. Was bedeuten die Begriffe Smart Meter, intelligentes Messsystem und

moderne Messeinrichtung?
Wer bekommt ein intelligentes Messsystem, wer eine moderne
Messeinrichtung?
Was ist, wenn Sie schon einen Smart Meter haben?
Was kosten die neuen Stromzéihler?
Welche Daten senden und empfangen die neuen Stromzéhler?
Welche Nutzen und Risiken haben die neuen Stromzahler?

Was bedeuten die Begriffe Smart Meter, intelligentes

Messsystem und moderne Messeinrichtung?
Ein intelligentes Messsystem — auch Smart Meter genannt — besteht aus zwei
Elementen: einem digitalen Stromzihler und einem Kommunikationsmodul, das
die Dateniibertragung ermoglicht. Das intelligente Messsystem ermittelt den
Stromverbrauch, speichert und verarbeitet die Daten. Der Mess-stellenbetreiber
als das Unternehmen, das die neuen Stromzéhler einbaut, betreibt und wartet,
ibermittelt die Daten unter anderem an den Stromversorger und den
Netzbetreiber.

Foto: EFR / Verbraucherzentrale NRW

Der digitale Stromzéhler ersetzt den alten analogen Stromzahler (Ferraris-
Zihler). Er wird auch als moderne Messeinrichtung bezeichnet und kann mit
einem Kommunikationsmodul verbunden werden. Erst durch dieses Kommu-
nikationsmodul — auch Smart-Meter-Gateway genannt — wird eine moderne
Messeinrichtung zu einem intelligenten Messsystem. Dieses ermdglicht die Da-
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teniibertragung in beide Richtungen. Es kann also sowohl Signale senden als auch
empfangen. Auf diese Weise konnten in Zukunft zum Beispiel auf Wunsch elek-
trische Gerite in einem Smart Home automatisch an- oder ausgeschaltet wer-
den. Das kann fiir Sie etwa sinnvoll sein, wenn Strom zu manchen Tageszeiten
giinstiger angeboten wird als zu anderen. Auch der Stromfluss aus einer Solar-
stromanlage konnte mithilfe des intelligenten Messsystems zum Beispiel so
gesteuert werden, dass ein Elektroauto zu einem giinstigen Zeitpunkt geladen
wird.

Wer bekommt ein intelligentes Messsystem,
wer eine moderne Messeinrichtung?
Einen gesetzlichen Zwang fiir Messstellenbetreiber zum Einbau von intelligenten
Messsystemen, den sogenannten Smart Metern bei Stromkunden gibt es fiir drei
Gruppen:
1. Fiir Haushalte mit einem hohem Stromverbrauch {iber 6000 Kilowatt
stunden (kWh) pro Jahr. Ausschlaggebend ist dabei der Durchschnitt
der letzten drei Jahresverbrauchswerte. Liegen nicht geniigend Werte
vor, wird ein Verbrauch bis einschlieBlich 2.000 kWh angesetzt.
Bei niedrigeren Stromverbrauchswerten bleibt ein intelligentes
Messsystem aus Sicht des Messstellenbetreibers optional. Dies bedeu-
tet, dass er frei entscheiden kann, ob er ein solches einbaut oder nicht.

2. Erstab Feststellung technischer Einbauméglichkeit, die derzeit noch
fehlt: Fiir Strom erzeugende Anlagen (zum Beispiel Photovoltaikanlagen)
mit einer Nennleistung von mehr als 7 Kilowatt (kW). Bei Neuanlagen
mit einer Nennleistung von {iber 1 bis einschlieSlich 7 kW hat der
Messstellenbetreiber die Wahl, ob er einbaut oder nicht.

3. Erstab Feststellung technischer Einbaumdglichkeit, die derzeit noch

fehlt: Fiir Haushalte mit einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung, z. B.
einer Warmepumpe oder einer Nachtspeicherheizung, soweit eine Steu-
erung mit dem Netzbetreiber vereinbart wurde (nach § 14 a des
Energiewirtschaftsgesetzes).
Nach Auffassung des Oberverwaltungsgericht NRW geniigten die bislang am
Markt verfligbaren intelligenten Messsysteme nicht den gesetzlichen Anforde-
rungen (Beschluss vom 4. Mérz 2021, Aktenzeichen 21 B 1162/20 (1. Instanz:
VG KoIn 9 L 663/20)). Diese Entscheidung stoppte den Einbau der Zéhler nicht
insgesamt. Es stand aber die Frage im Raum, wie es rechtssicher mit dem Aus-
rollen der neuen Geréte weiter gehen kann.

Der Gesetzgeber hat reagiert und Mitte Juli 2021 die rechtlichen Vorgaben an
die Praxis angepasst, um den Einbau weiter rechtssicher durchfiihren zu kénnen.
Dabei wurde auch eine Regelung aufgenommen, die bereits verbauten, rechts-
widrigen intelligenten Messsystemen unter bestimmten Voraussetzungen
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Bestandsschutz bietet.

Was ist ein Messstellenbetreiber?

Was ist, wenn Sie schon einen Smart Meter haben?

Haushalte, in denen der Einbau eines intelligenten Messsystems nicht vorgese-
hen ist, bekommen in den kommenden Jahren zumindest eine moderne
Messeinrichtung, also einen digitalen Zahler. Das Gesetz zur Digitalisierung der
Energiewende sieht den flaichendeckenden Einbau bis 2032 vor. Aus diesem
Grund erhielten zahlreiche Verbraucher bereits Schreiben mit der Ankiindigung
eines Einbaus. Bei allen Neubauten oder umfangreichen Renovierungen miissen
Messstellenbetreiber moderne Messeinrichtungen einbauen.

Umgesetzt wird der Einbau der neuen Ziahler schrittweise durch die
Messstellenbetreiber. Diese trifft die Pflicht, den Einbau durchzusetzen. Sie
kommen deshalb auf die Haushalte zu, so dass Sie nicht selbst titig werden miis-
sen.

Zudem konnen Betreiber von Solaranlagen, die bisher selbst die Messung tiber-
nommen haben, diese nicht mehr getrennt vom iibrigen Messstellenbetrieb durch-
fiihren. Sie erhalten hierzu ebenfalls ein Schreiben des Messstellen-betreibers.

Als Verbraucher konnen Sie sich gegen einen beschlossenen Einbau nicht weh-
ren, obwohl teils erhebliche jahrliche Kosten entstehen kénnen. Sie kénnen wohl
noch zu einem anderen Messstellenbetreiber wechseln, der IThnen gegebenenfalls
ein glinstigeres Angebot macht. Dieser kann aber auch teurer werden, denn die
gesetzlichen geregelten Preisobergrenzen, die der grundzusténdige
Messstellenbetreiber zu beachten hat, gelten fiir diesen nicht. Zurzeit befinden
sich jedoch noch wenige alternative Messstellenbetreiber am Markt, wodurch
ein Wechsel erschwert wird .

Mieter konnten bis einschlieBlich 2020 ihren Messstellenbetreiber frei wéh-
len. Seit 2021 ist es unter bestimmten Voraussetzungen mdglich, dass dieses
Auswahlrecht auf den Vermieter iibergeht. Dazu muss das Gebdude komplett mit
intelligenten Messsystemen ausgeriistet werden und der Vermieter muss dafiir
sorgen, dass nicht nur der Strom und sondern mindestens eine andere Energieart
(Gas, Fernwéarme oder Heizwirme) iiber das intelligente Messsystem gemessen
wird. AuBerdem diirfen betroffenen Mietern —im Vergleich zum bislang getrenn-
ten Messstellenbetrieb — keine Mehrkosten entstehen. Mieter wiederum kon-
nen von ihrem Vermieter verlangen, dass er alle zwei Jahre verschiedene
Biindelungsangebote einholt.

Musterbrief fiir die Kiindigung

Was ist, wenn Sie schon einen Smart Meter haben?
Soweit bei IThnen bereits vor dem Start des Rollouts am 24.02.2020 ein nicht
sicherheitszertifizierter, ,,alter" Smart Meter eingebaut wurde, kann dieser noch
bis zu 8 Jahre nach dem Einbau genutzt werden. Soweit Sie den Einbau eines
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neuen, nun sicherheitszertifizierten Gerites wiinschen, konnen Sie die Zustim-
mung zum Einbau dieses alten Smart Meters widerrufen.

Was kosten die neuen Stromzahler?

Im Gesetz sind Obergrenzen fiir die jéhrlichen Kosten festgesetzt, die Ihnen fiir
den Betrieb eines intelligenten Messsystems oder einer modernen
Messeinrichtung entstehen diirfen. Mehr darf ein Messstellenbetreiber nur dann
in Rechnung stellen, wenn Sie sich einen der neuen digitalen Stromzahler frei-
willig einbauen lassen oder sich fiir einen anderen als den grundzustandigen
Messstellenbetreiber entschieden habe

Die Kosten hdangen ab von der Menge des verbrauchten Stroms beziehungs-

weise der Leistung der stromerzeugenden Anlage. Ein Durchschnittshaushalt mit
vier Personen und einem Verbrauch von 3.400 Kilowattstunden pro Jahr kann
zum Beispiel mit bis zu 40 Euro zur Kasse gebeten werden. Zum Vergleich: Im
Durchschnitt liegen in NRW die jéhrlichen Kosten fiir den Messstellenbetrieb
mit einer konventionellen, analogen Messeinrichtung derzeit bei rund 13 Euro
brutto.

Fiir eine moderne Messeinrichtung diirfen unabhéngig vom Verbrauch nur
maximal 20 Euro brutto pro Jahr berechnet werden.

Weitere Kosten kdnnen entstehen, wenn fiir die Installation der modernen
Messeinrichtung oder des intelligenten Messsystems ein Umbau des Zahler-
schranks notwendig ist.

Welche Daten senden und empfangen die neuen Stromzihler?
Eine moderne Messeinrichtung, bei der kein Kommunikationsmodul eingebaut
ist, sendet und empfingt keine Daten. Die Daten verbleiben im Messsystem des
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Verbrauchers und miissen wie bei herkdmmlichen Zéhlern weiterhin abgelesen
werden.

Allerdings ist der Energieversorger bei Vorhandensein eines intelligenten
Messsystems verpflichtet, [hnen monatliche Verbrauchsinformationen, die auch
die Kosten widerspiegeln, kostenfrei bereitzustellen. Hierfiir miissen monatli-
che Verbrauchswerte an diesen iibertragen werden. Gleiches gilt, soweit Thr
Energieversorger nach seiner Wahl monatlich abrechnet oder soweit Sie selbst
eine monatliche, vierteljahrliche oder halbjdhrliche Abrechnung wiinschen. In
diesem Fall werden an den Energieversorger je nach Abrechnungsintervall mo-
natliche, vierteljdhrliche oder halbjihrliche Messwerte libertragen.
Verbrauchen Sie mehr als 10.000 kWh oder haben Sie eine Strom erzeugende
Anlage, erhalten der Energieversorger und der Netzbetreiber iiber das intelli-
gente Messsystem jeden Tag ein Protokoll, das den Verbrauch beziehungsweise
die Einspeisung vom Vortag in 15-Minuten-Intervallen aufschliisselt.

Zudem kdnnen, sofern Sie im Vertrag mit dem Stromversorger ausdriicklich
etwas anderes vereinbart haben, detailliertere Daten flieen. Dies ist etwa bei
der Nutzung variabler Stromtarife der Fall.

Welche Nutzen und Risiken haben die neuen Stromzihler?
Schon die moderne Messeinrichtung — also der digitale Stromzdhler ohne
Kommunikationsmodul — bildet nicht nur fortlaufend die Summe der bezogenen
Kilowattstunden, sondern protokolliert zusétzlich den Stromverbrauch im Zeit-
verlauf. Neben dem aktuellen Zahlerstand kdnnen Sie damit die momentan be-
zogene Leistung ablesen sowie nachschauen, wie viel Strom Sie beispielsweise
am Vortag, in der vergangenen Woche, im letzten Monat oder im ganzen Jahr
bezogen haben. Diese Veranschaulichung soll zum Sparen motivieren. Derzeit
ist die Ablesung dieser Werte bei einer modernen Messeinrichtung aber noch
schwierig: Die meisten Gerdte miissen dafiir umstdndlich mit einer Taschen-
lampe angeblinkt werden.

Weil ein intelligentes Messsystem ins intelligente Stromnetz eingebunden ist,
ist theoretisch eine ,,Ablesung™ aus der Ferne moglich. Haufige, exakte Abrech-
nungen ohne vorherige Abschlagszahlungen wiren also als neuer Standard denk-
bar. So ist bei intelligenten Messsystemen der Abruf der Werte {iber ein Online-
Portal geplant. Ist nur eine moderne Messeinrichtung ohne Einbindung instal-
liert, bestehen diese Mdglichkeiten nicht.

Wie bei jedem Gerit, das Daten iiber Funk oder Kabel versendet, ist ein intel-
ligentes Messsystem durch Personen und Unternehmen mit kriminellen Absichten
grundsétzlich angreifbar. Aus den gespeicherten Messwerten konnten diese Er-
kenntnisse iiber Alltag und Gewohnheiten der Bewohner gewinnen. Folglich diir-
fen diese Daten nicht in die falschen Hianden geraten.

Deshalb stellt das Gesetz hohe Anforderungen an die Sicherheit der Software
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und Hardware der Messstellenbetreiber, deren Einhaltung tiber Zertifizierungen
durch das Bundesamt fiir Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) nachge-

wiesen werden miissen.

Ein direkter finanzieller Nutzen, der die zusétzlichen jahrlichen Kosten auf-
wiegt, ist fiir Sie als Verbraucher nicht zu erwarten. Variable Tarife, bei denen
der Strom etwa nachts giinstiger ist und das intelligente Messsystem die Spiil-
maschine deshalb erst am spiten Abend aktiviert, gibt es bislang kaum. Damit
dies funktioniert, miissen die eingesetzten Elektrogerite zudem auch entspre-
chend in ein Smart Home eingebunden sein.

»wdtellt euch eine stimmungsvolle
Landschaft vor ...
Aus der Arbeit des Seniorenbiiros Ost

Im Garten von ,,Inge & Walter*

Goldgelb leuchten die Blitter an den
Birkenzweigen. Die Dahlienknollen
sind ausgegraben und diirfen bis zum
Friihjahr ruhen. Herbstlich geworden
ist es im Garten der Eisenbahnstrafe
66. Die beiden Leiterinnen von ,,Inge
& Walter*, Anja Biichting und Susanne
Volk, nutzen einen Moment ihrer
Mittagspause, um sich zu erinnern: Vor
acht Jahren, als das Seniorenbiiro Ost
in das ehemalige Geschéft fiir Berufs-
bekleidung einzog, lag die Flache hin-

ter dem Haus noch voller Schutt. Kein
Halmchen wuchs. Inzwischen gedeihen
hier Blumen, Krauter, ein kleiner
Hagebuttenstrauch und wilde Brom-
beeren. In der warmen Jahreszeit bie-
ten sie einen blithenden Ort fiir Veran-
staltungen unterschiedlichster Art.

So feierten Besucherinnen und Be-
sucher im September in der griinen
Oase — gemeinsam mit dem Notenspur

Jung und Alt feiern gemeinsam das Laub-
hiittenfest, das Fest der Begegnung.
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Leipzig e. V. — Sukkot, das Laubhiitten-
fest. Die leidenschaftliche Musik der
Klezmerband, die zu diesem Anlass
aufspielte, klingt ebenso noch nach
wie die wundervollen Kldnge, mit de-
nen Babett Niclas wahrend des letzten
Sommerfestes verzauberte. Unverges-
sen bleiben auch die Instrumentalisten
des Gewandhauses, die vor einem
reichlichen Jahr im Garten eine span-
nende Reise durch die Welt der Musik
unternahmen.

Die Zuversicht nicht verlieren
Am Beginn des Jahres hatte sich wohl
niemand so recht vorstellen konnen,
wieder miteinander zu feiern. In den
ersten viereinhalb Monaten mussten
nach wie vor simtliche Veranstaltun-
gen ausfallen oder auf unbestimmte
Zeit vertagt werden. Gliicklicherweise
durfte jeweils ein Besucher im Raum
verweilen. Das Team der Senioren-
Begegnungsstitte nutzte diese Mog-
lichkeit, um ,, Tlirangel““-Gesprache zu
vereinbaren. Dieses Angebot wurde
sehr gerne angenommen. Nicht weni-
gen fiel zu Hause sprichwortlich die
,Decke auf den Kopf*. In dem gemiit-
lichen Wohnzimmer von ,,Inge &
Walter* konnten sie jedoch mal eine
Tasse Kaffee trinken, ihre Gedanken
und Empfindungen mit jemandem tei-
len, und wenn ihnen danach war,
auch mal richtig meckern. So halfen
diese Einzelgesprache mit, die Zuver-
sicht nicht zu verlieren und sich nicht
,-abhéngen® zu lassen.

Selten stand in dieser Zeit das Tele-
fon im Biiro still, denn fiir das Team
war es Herzenssache, Kontakt zu hal-

Rita Oertel, die gute Seele des Biiros

ten und die Besucher zu ermuntern,
sich trotz allem die Lebensfreude zu
bewahren. Dabei erkundigten sich die
Mitarbeiter auch, ob jemand Unterstiit-
zung bendtigt, und vermittelten zudem
Impftermine. Manche Gespréche wur-
den lang, denn Besucher begannen, aus
ihrem Leben zu erzéhlen. So berichte-
te eine Frau, wie am 17. Juni 1953 in
der Leipziger Ostvorstadt Panzer auf-
fuhren. Eine andere dachte an die herr-
lichen Sommerwiesen in ihrer schle-
sischen Heimat. Eine dritte schilder-
te, wie sie schon mehr als zwanzigmal
umgezogen ist, auf unterschiedlichen
Kontinenten gelebt und nun in Leipzig
einen Ankerpunkt gefunden hat.

Begegnungen der Generationen
Wiederholt schon wurde vorgeschla-
gen, einige dieser Lebensgeschichten
aufzuzeichnen. Sogar eine Veran-
staltungsreihe ,,Mein Leben, die Din-
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ge und ich® startete, weil im Alltags-
getriebe die Zeit fehlte, die biographi-
schen Erzéhlungen zu Papier bringen.
Das Team hofft, im nidchsten Jahr die
Idee fortfiihren und dabei auch junge
Leute begeistern zu konnen, die Erin-
nerungen der Besucherinnen und Be-
sucher zu sammeln. Auf3er einem Buch
wire eine Ausstellung denkbar, mit
Fotogeschichten und Alltagsgegen-
stinden. Neben dem ersten Schul-
malkasten konnten ausgetretene Schu-
he gezeigt werden —als Symbol fiir den
Weg, der hinter den Menschen liegt.
Ohnehin ist dem Team von ,,Inge &
Walter* daran gelegen, dass die Senio-
rinnen und Senioren nicht allein unter
sich bleiben. Wiederholt schon wurden
gute Erfahrungen gesammelt, wenn
Studierende Veranstaltungen konzi-
piert und gestaltet haben, sei es iiber
Liebe oder Musik, das Leben im Vier-
tel damals und heute oder iiber
Graffitikunst.

Auch in diesem Jahr ist ein gene-
rationsiibergreifendes Projekt entstan-
den, gemeinsam mit dem Bauspielplatz
Ostund dem Buchkinder e. V. Wech-
selseitig wurden Biicher herumge-
reicht, um aufeinander bezogen Bild-
seiten und Geschichten zu entwickeln.

Das Resultat ldsst sich sehen. Fanta-
sievolle Grafiken beispielsweise sind,
durch die Malerin Tatiana Petkova
inspiriert, wihrend der Montagsmal-
stunden entstanden, Linoldrucke
im Kreativkurs am Mittwoch. Sie
wiederum haben Texte der Buchkinder
angeregt. An solche Ideen mochte das
Seniorenbiiro gern ankniipfen und jun-
gen Menschen verstirkt ein Podium
bieten, sei es flir Vortrage zu Themen,
die thnen auf der Seele brennen, fiir
gemeinsames Musizieren, flir spannen-
de Spielideen oder fiir Spaziergédnge zu
ihren Lieblingsorten. Auch das belieb-
te Spiel ,,Wer wird Millionér?*, das im
Seniorenbiiro einmal monatlich in der
Online-Version angeboten wird, ge-
winnt sehr an Zuspruch, wenn das Wis-
sen von Jung und Alt zusammenfindet.
Nicht zuletzt wiinscht sich der kleine
Chor, der im September 2019 bei
,»Inge & Walter* zu proben begann,
wieder junge Sangesfreudige.

Gemeinsam singen
Dienstagabend werden Stiihle mit Ab-
stand zu einem Kreis zusammenge-
stellt. Dann heif3t es, erst einmal die
Augen zu schliefen und in sich zu lau-
schen. ,,Stellt Euch eine stimmungsvol-
le Landschaft vor und dann hort auf
euren Atem. Nehmt ihn bewusst wahr.
Und nun atmet ganz tief aus.* Das Ein-
singen ist ein wunderbares Experi-
mentierfeld. Es hilft, den Tag hinter
sich zu lassen und den Korper bewusst
zu entdecken und zu empfinden. Als
erstes Lied wird ,,Wenn die wilden
Winde wehen* angestimmt. Zunéchst
sprechen alle noch einmal den Text, in
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dem so viele klangvolle W ‘s vorkom-
men. Dazu wiegen sie sich wie ein
Baum hin und her. Danach summen
alle die Melodie, die so gut zur Stim-
mung des Herbstes passt.

Bevor dererste ,,Lockdown** im Mérz
letzten Jahres auch dieses kleine
Pfldnzchen traf, kamen bis zu 15 Inte-
ressenten unterschiedlichen Alters und
unterschiedlicher Herkunft zum Sin-
gen. Dieses Miteinander iiber Alters-
und kulturelle Grenzen hinweg war als
Konzept geplant und spiegelt sich bis
heute in einem breit geficherten Re-
pertoire. Gesungen wird in mehreren
Sprachen oder einfach auf Tonsilbe.
Wiinsche sind willkommen, Noten-
und andere Vorkenntnisse werden nicht
vorausgesetzt. Allein die Lust auf das
Singen zdhlt. Die wiederholten
Schlielzeiten haben indes Spuren
hinterlassen. Um so erfreuter war die
Gruppe, als im November zwei neue
Interessentinnen erschienen. Nun hofft
sie, dass nach erneuter Chorpause nicht
noch mal Sangerinnen und Sanger
wegbleiben. Vielleicht sind dann ja
sogar die neuen Musikinstrumente ein-
getroffen, die spielend helfen sollen,
Briicken zwischen unterschiedlichen
Kulturen zu bauen.

Hilfen im Alter
Im Sommer und frithen Herbst sah es
zeitweise so aus, als wiirde ein Stiick
weit Normalitéit einkehren. Die monat-
lichen Flyer fiillten sich mehr und
mehr. Fast alle vertrauten Angebote
kehrten zuriick, wenn auch weiterhin
mit Abstand und Hygienevorkehrun-
gen. Sogar die schon lange geplante

58+Gruppe konnte sich nun, von
Susanne Volk betreut, wiederholt tref-
fen und Pléane schmieden. Nach einem
witzigen Kennenlernspiel, erstem ,,Be-
schnuppern® und ausgiebigem Ideen-
tausch unternahmen die Interessenten
einen Ausflug zur Etzoldschen Sand-
grube und nahmen sich vor, bald einmal
ihre Lieblingsbiicher, Lieblingsbilder
oder Lieblingssongs gegenseitig vor-
zustellen.

Auch ein besonderes Projekt erhielt
nun Aufwind, die ,,Praventiven Hausbe-
suche®. Dahinter verbirgt sich folgen-
de Idee: Menschen aus dem Leipziger
Osten und Westen erhalten zu ihrem
70., 75. und 80. Geburtstag von der
Stadt Leipzig im Namen des Oberbiir-
germeisters einen Brief, in dem ihnen
eine kostenlose Beratung zu Fragen
rund ums Alterwerden angeboten wird.
Wie kann ich meinem Leben auch im
Alter neue Inhalte geben? Welche

Mit dem Lastenrad unterwegs
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Freizeitmoglichkeiten bieten sich in
meiner Ndhe? Wie kann ich meine
Wohnung altersgerecht ausstatten las-
sen? Wie beantrage ich einen Pflege-
grad? Wozu benétige ich eine Vor-
sorgevollmacht und eine Patienten-
verfligung?

Die Beratung, die im Idealfall zu
Hause stattfindet, aber nach Wunsch
auch im Biiro oder per Telefon ange-
boten werden kann, ist selbstverstand-
lich freiwillig. Claudia Gurke und Anja
Biichting, die das Projekt fiir den
Leipziger Osten betreuen, haben viele
positive Erfahrungen gesammelt: Da ist
zum Beispiel Herr B, 70 Jahre, der all-
eine lebt und mit vielem {iberfordert
ist. Inzwischen kommt er 6fter mit
Anliegen ins Seniorenbiiro und freut
sich iiber jeden neuen Kontakt. Frau S.,
94 Jahre, bekommt telefonisch ein
spezielles Gedéchtnistraining. Und
Frau K., 72 Jahre, erhdlt nun Wohngeld
und kann nach dem Tod ihres Mannes
in den vertrauten vier Wéanden bleiben.
Die beiden Projektmitarbeiterinnen er-
muntern ausdriicklich Menschen, die
sich gerne beraten lassen mochten oder
inihrem Umfeld jemanden kennen, der
Unterstiitzung benotigt, bei ,,Inge &
Walter anzurufen (0341/24959135
oder 0159/06335715).

Weihnachtsmarkt to go
Wie es angesichts steigender Corona-
Zahlen im Seniorenbiiro weitergehen

Herzlich willkommen bei ,,Inge &

wird, ist — wihrend dieser Riick- und
Vorausblick entsteht — ungewiss. In
Spekulationen will sich das Team der
Begegnungsstitte nicht ergehen, son-
dern lieber aktuell reagieren, um fiir
seine Besucherinnen und Besucher so
gut wie moglich da sein zu kdnnen. So
ist, ermutigt durch die iberwéltigende
Resonanz von 2020, auch fiir dieses
Jahr wieder ein ,, Weihnachtsmarkt to
go“ geplant. Menschen, die anderen
gerne eine Freude bereiten wollen,
konnen bis zum 15. Dezember eine
kleine Weihnachtstiite in der Eisen-
bahnstraf3e 66 abgeben. Wer dazu per-
sonliche Anregungen wiinscht, kann sie
gerne bei ,,Inge & Walter™ (Tel.
26371168) erfragen. In der Woche vor
Weihnachten werden die Geschenke
dann vor allem an einsame Seniorin-
nen und Senioren weitergegeben, als
Ausdruck der Hoffnung, der Freude

und des Miteinanders.
Das Team von ,, Inge & Walter“,
22/23.11.2021

Die ndchste Ausgabe erscheint im Mérz 2022

Hier konnte dann Ihre Lesermeinung
oder Thre private Kleinanzeige stehen.
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HISTORISCHES I

Inferno, Reudnitz Ende ’43
24. November 2021 von Harald St.

Zwischen der Luther- und der Kohlgarten-
strafle im Leipziger Osten gab es friiher ein
richtiges kleines Gewerbegebiet mit vie-
len Fabrikgebduden und interessanten
Erzeugnissen.lIhr fragt: warum ist davon
heute nichts mehr zu sehen?
Dem mochte ich in diesem Beitrag nach-
gehen, der auf meinem Blog am 4. Dezem-
ber, frith um 3:50 Uhr freigeschaltet wird.
In der Nacht vom 3. zum 4. Dezember
1943 wurde Leipzig bombardiert. Hier auf
dem Plan links ein Ausschnitt des Leipziger
Ostens mit der Lage der Maschinen-Fabrik von August Fomm zwischen der
Luther- und der Kohlgartenstrafe.
Werkmeister Rolf Heering war in dieser Nacht in der Maschinenfabrik Au-
gust Fomm zur Schicht eingeteilt.
Er hat iiber diese Nacht und die darauffolgenden Tage folgendes berichtet
[Quelle #1]:
Die Firma ist iiber uns abgebrannt...
Ich hatte die Schicht. Es war kurz vor 4 Uhr friih. Wir dachten, wir miissen
gleich los. Da gingen noch mal die Luftschutzsirenen. Weil es frith um 4 Uhr
- . - war, hat man das alles
m J{W %J’% !*HQ" “j!;m nicht so ernst genom-
, men. Alarm wie immer.
Wir hatten eine rie-
i sengroffe Halle mit
iz Sheddach. Also Glas-
i Dreieckfenster. Diese
; " aufgebrochenen Di-
- cher mit aufgesetzten
Dreieckfenstern, so-
% genannte Shedddcher.
2 Und in aller Ruhe —
ich hatte mein Fahr-
rad drauf3en stehen ...
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Wir haben unseren Kram zusammengepackt, wie das immer der Fall war.

Plotzlich wurde die ganze Halle, das ganze Dach wurde hell. Dann be-
gann ein Summen und Singen und Pfeifen — so etwas habe ich in meinem
Leben noch nicht gehort in dem Umfang. Die ganze Luft schwang und da
horten wir die ersten schweren Einschldge. Dann hatten wir es eilig. Wir
gingen vor in den Luftschutzraum ...

Da ging das los. Die Luftschutzrdume waren doch alle schon vorbereitet
fiir diese Dinge. Da waren noch Bogen eingezogen worden. Da waren Stahl-
blendenstiicke, dicke Stahltiiren ...

Da war alles luftdicht gemacht. Da sind wir dann rein in die Rdume. Da
ging das Theater los.

Wir waren unten im Keller, das ist das sogenannte Kellergeschof3. Weil
dort das Wasser ziemlich hoch war. Man hatte nicht tief gebaut. Da kamen
die ersten Luftminen auf unser Betriebsgeldnde.

Da fegte es iiber uns zusammen. Es war ein hollisches Inferno. Simtliche
Fenster und Tiiren krachten da durch diese Luftminen aus den Fugen und
oben schoben sich Tische, Stiihle — was sich irgendwie bewegte schob sich
durch die riesige Druckwelle zusammen. Und damit war natiirlich die Frei-
heit gegeben fiir die Brandentwicklung.

Sie haben wahnsinnige Mengen von Brandbomben geworfen. Das ganze
Viertel stand in Flammen, und wir safien in dem Keller darunter. Das ist
kaum vorstellbar. Wir hatten ein Vordach. An der einzigen Stelle, wo wir
noch raus konnten. Da wollten wir mal rausgucken. Da waren die brennen-
den Balken vor die Tiire gefallen. Da konnten wir nicht mal raus auf der
Seite.

Da denkt man nur, hoffentlich kriegst du so ein Ding nicht direkt auf den
Kopf. Das war aber auf dem Geldnde in so unmittelbarer Nihe. Da haben
wir zwei oder drei Luftminen gehabt. Das waren Dinger, die heben Ddcher
weg und alles. Da platzt die Lunge, wenn sie in unmittelbarer Néihe sind —
solche Druckwellen sind das.

Die Belgier — ich hatte die Belgier in dieser Nacht — die haben sich in den
einen Raum verzogen. Wir waren in dem anderen Raum. Hatten alles dicht
gemacht. Dann sind wir am Ende — ich wollte mal raus, mal sehen, nachdem
der Angriff vorbei war, wie wir wieder rauskommen ... Da war irgendwo
dort eine erhohte Treppe, die wir noch benutzen konnten.

Die ganze Bude brannte von oben bis unten. Uber uns war ein Biiro und
tiber dem Biiro waren Hausmeisterwohnungen. Die ganze Etage brannte
oben. Da haben wir gemacht, das wir aus dem Raum rauskamen.

Praktisch sind nur die Luftschutzkeller iibrig geblieben zu ebener Erde.
Alles andere ist ausgebrannt, und durch diese ungeheure Hitze haben die
Mauern derartig gelitten — nach zwei, drei Tagen sind die Mauern einge-
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stiirzt. Auf den Keller. Da hat es auch noch
einen Keller durchgeschlagen. Dann hat die
Firma unter dem Schuttberg angefangen, sich
wieder zu sammeln.

Da haben wir vier, sechs Wochen keine Hei-
zung gebraucht, weil der gliihende Schutt tiber
der Kellerdecke lag, die noch intakt war. In
den ersten Wochen konnten wir es vor Hitze
kaum aushalten, und dann haben wir die Tii-
ren unten zugehalten, dann Ofen organisiert,
nachdem die Glut nach und nach keine Leis-
tung mehr gab. Ofen organisiert. Auf dem
gleichen Grundstiick war eine Firma, die hief3
Wabbler, und Wabbler handelte Ofen. Die hat-
te es gleich mit erwischt. Ganz klar. Das gan-
ze Viertel war ja klar gebombt. Da haben wir
von denen ein paar alte ausgebombte Ofen gekriegt. Die haben wir da unten
in die Biiros reingesteckt. Durch die Fenster ein Rohr. Daf3 man da
wenigstens noch den Verwaltungskram ... Das muf3 ja dann weitergehen.
Anmerkungen:

1. Fremdarbeiter bei Fomm.

Mit Beginn des Krieges nahm auch Fomm die Riistungsproduktion auf, um
weiter bestehen zu konnen. Infolge des Abzugs ménnlicher Arbeitskrifte aus
der Wirtschaft kam es zu einem Mangel an Arbeitskriaften. Neben Kriegsge-
fangenen wurden auch Fremdarbeiter fiir die deutsche Wirtschaft angeworben.
So arbeiteten auch bei Fomm Holldnder, Belgier und Italiener als Fremdarbei-
ter. Etwa zehn Mann pro Schicht —bei Zweischichtbetrieb bedeutete dies, dass
ungefihr 20 Fremdarbeiter angestellt wurden.

Die Fremdarbeiter wurden nach der Zerstorung nicht weiter im Betrieb be-
schiftigt. [Quelle #1]

2. Zerstorungen und Schéden bei Fomm.

Aus einem Formular zum Antrag auf Ersatzleistungen fiir Sachschdden an
beweglichen Gegenstinden gemdfs der Kriegssachschddenverordnung vom
30. November 1940 der Firma Fomm ist Folgendes zu entnehmen:

Beim Angriff der Feindflieger am 4.12.1943 wurde die mir gehorenden
Betriebs- und Werkzeugmaschinen, Motoren, Messwerkzeuge, Bearbei-
tungswerkzeuge usw. ... fast restlos zerstort, zu einem kleinen Teile beschd-
digt.

Der Schaden wurde auf diesem Formular auf vorerst 596.277,25 Reichs-
mark beziffert.
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Ruinen-Blick zur Lutherstrafle
und in die Werkhallen. Winter
1944

Der italienische Fremdarbeiter Calisto Tolomelli wird ebenfalls in einer Mel-
dung an das Kriegsschddenamt Leipzig erwéhnt, weil er in seiner Wohnung in
der nahegelegenen Reudnitzer Str. 10 ausgebombt wurde und ihm als Ersthilfe
Bekleidungsstiicke im Wert von /47,25 Reichsmark zur Verfliigung gestellt
wurden (Arbeitsanzug, blau, Regenmantel, Strickjacke, Unterwésche, Striimp-
fe usw.). [Quelle #2]

3. Zerstorungen im Leipziger Osten.

Nicht nur das Werksgeldnde der Maschinenfabrik August Fomm, sondern fast
alle auf dem Areal zwischen der Luther- und der Kohlgartenstraf3e befindli-
chen Fabriken, wurden in dieser Nacht fast vollstindig zerstort. Ein groBes
Triimmerfeld im Leipziger Osten, dem einstigen Zentrum des deutschen Dru-
ckerei- und Verlagswesens.

Blick vom Werkstor in Richtung Stadt / blauer Pfeil rechts in der Schadenskarte 1945
(zerstorter Bereich — schwarz)

Auf dem linken Foto mit Blick Richtung Siidwesten sind die Ruinen der
Leipziger Ostvorstadt zu sehen, die sich unmittelbar vor der Einfahrt zur Fir-
ma Fomm an der Kohlgartenstra3e befanden. Auf dem rechts abgebildetem
Teil der Leipziger Schadenskarte habe ich mit einem blauen Pfeil den Kamera-
blick eingezeichnet. Von rechts nach links gesehen: Reudnitzer Stralle / Lange
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Die Tageszeitungen erschienen in Leipzig erst wieder ab dem 7. November
1943 und berichten auch von Zerstérungen und Stillstand in der Stadt, auch

beim Ortlichen Personennahverkehr ...

3. StraBBenbahnverkehr im Leipziger Osten.

Trotz einer beschwichtigend wirken-
den Zeitungsnotiz vom 7. Dezember
1943 zum Stralenbahnverkehr:

Die Linien konnen noch nicht alle in
der vollen Stirke gefahren werden.
siche Zeitungsausschnitt rechts, kam
der StraBenbahnverkehr in Leipzig nur
sehr schleppend wieder in Gang. Der
Leipziger Osten konnte bis Ende 1943
noch nicht wieder befahren werden,
nur zwischen Taucha und der
Eisenbahnstra3e konnte vorerst ein
Notverkehr eingerichtet werden.

Literatur- und Quellenangaben
Literatur

| Verkehr
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3.

Plan der Stadt Leipzig, 1929 (Stand Juli 1928) aus meinem Archiv und Schadensplan von
Leipzig 1943 aus dem Kartenforum der SLUB Dresden

Ausschnitte und Informationen aus Tageszeitungen der Leipziger Neueste Nachrichten
und Handelszeitung vom Dezember 1943, Staatsbibliothek Berlin, online

Quellen

Quelle #1: Ragnit Michalicka: Die Maschinenfabrik August Fomm, Dokumentation und
Rekonstruktion von Betriebsgeschichte mittels noch vorhandener Quellen, Diplomarbeit
ander HTWK Leipzig, Studiengang Museologie, August 1995, S. 159 bis 161, einschlie-
lich Fotos und Augenzeugenbericht vom Werkmeister Rolf Heering der Fa. August Fomm
Quelle #2: Stadtarchiv Leipzig, Amt fiir Kriegssachschidden

- Nr. 181 ,,August Fomm GmbH, Maschinenfabrik, Leipzig,,, 1944 — 1945
Enthilt: Riistungsbetrieb. — Schidden der Fabrik, Kohlgartenstr. 5-9, am 4.12.1943, BI.
51: Antrag Fa. August Fomm auf Ersatzleistungen fiir Sachschiaden, 10.04.1945.

- Nr. 1415 — 1416 ,,August Fomm GmbH, Maschinenfabrik — Schadensfiille
von Fremdarbeitern in Leipziger Betrieben,,, Bl. 52: italienischer Zivilarbeiter Calisto
Tolomelli, beziiglich Fliegerangriff vom 04.12.1943

Im Artikel ,,Kugel-
geschichten” in Heft 2/
2021 wurde leider der
Autor nicht genannt. Es
war Harald Stein.
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Die walretrm/lrwdwv
unseres Wohngelietes und der
Buwrgervereimnw
Newstadter Markt e. V.
wimschen allenw Leserw ein
friedvolles Weihwnachitsfest
wnds eiv g«%wndw 2022!

R e P

i ﬂfﬁ & h"ﬁﬁx | “ﬁﬁf

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben
Morgen kommt der Weihnachtsmann,
Kommt mit seinen Gaben.
Trommel, Pfeife und Gewehr,

Fahn und Sabel und noch mehr,

Ja ein ganzes Kriegesheer,

Mocht' ich gerne haben.

Bring' uns, lieber Weihnachtsmann,
Bring' auch morgen, bringe,
Musketier und Grenadier,
Zottelbar und Panthertier,
Ross und Esel, Schafund Stier,
Lauter schone Dinge.

Doch du weif3t ja unsern Wunsch,
Kennest unsere Herzen.
Kinder, Vater und Mama,
Auch sogar der GroB3papa,
Alle, alle sind wir da,
Warten dein mit Schmerzen.
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Praxis fiir Ergothetrapie
- Hausbesuche -

Terminvereinbarungen:
Tel.: 0341 /975 09 04
Mail: info@oranges-kreuz.de

Christina Siihler
Konradstrafle 52

Solinger Scheren und Messer
Porzellan und Glas
Bestecke
Geschenkartikel
Freie Waffen
Eigene Schleiferei
Paketannahme DHL
Offnungszeiten

Montag - Freitag  10.00 - 17.00 Uhr
Samstag geschlossen

Eisenbahnstrafle 23
04315 Leipzig
Telefon + Fax 0341 /6 88 8297
http://www.messermueller.de
rolffm@reenet.de )
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Impressionen vom Martinstag
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Workshop zum Thema
swErfolgreich im Vorstellungsgesprich*

Kennen Sie das? Sie sind auf Jobsuche und haben endlich einen Termin fiir ein
Vorstellungsgesprach ergattert. Doch dann beginnt das groBe Zittern. Wie be-
reite ich mich vor? Was ziehe ich an? Was nehme ich mit? Welche Fragen wird
man mir stellen?

Genau darum ging es bei einem Workshop am 06.10.21, der gemeinsam vom
Projekt Arbeit im Quartier (Biwaq) und den Frauen in Arbeit (FiA) organisiert
und durchgefiihrt wurde. Weitere Themen waren die Phasen im Vorstellungs-
gespriach und die Frage, wie ich mich am besten selbst préisentiere.

Sieben Migrantinnen waren interessiert und konnten Neues lernen sowie kon-
krete Fragen stellen.

Sollten auch Sie Interesse an den Themen: Arbeitsmarkt, Bewerbung und Vor-
stellungsgespriach haben, scheuen Sie sich nicht, uns anzusprechen und einen
personlichen Beratungstermin zu vereinbaren. Wir freuen uns auf Sie!

Bildung, Wirtschaft, Arbeit im FiA - Interkulturelles
Quartier (Biwaq) Frauen- und Begegnungszentrum

Deutsche Angestellten Akademie Konradstrafie 62

DAA Leipzig 04315 Leipzig
Torgauer Platz 1 Tel.: 0341 — 58154515
04315 Leipzig

0341 56645-13
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Hort am Rabet

Die neue amt. Hortleitung stellt sich vor:
Manuela Strauch

An der Universitit Leipzig absolvierte
ich das Studium: Erziehungswissen-
schaften/Schwerpunkt Sozialpddagogik
und Psychologie (M.A.)—und erginzte
dieses noch im Bereich Kindheits-
padagogik 2018 bis 2019.
Seit 2012 bin ich bei der Stadt Leipzig
tatig und libernahm am 16.09.2021 die
amtierende Hortleitung im Hort an der
Schule am Rabet.
Mir bereitet es sehr grofle Freude mit
unterschiedlichsten Menschen in Kon-
takt zu treten und gemeinsam mit ihnen Losungswege zu erar-
beiten und umzusetzen. Die Arbeit mit Kindern liegt mir dabei
besonders am Herzen und ich empfinde es als spannende und
herausfordernde Aufgabe mit ihnen zusammen zu arbeiten. Ach-
tung, Toleranz und Respekt bilden dabei die Grundlage.
Unser Hort soll den Kindern Raum bieten, in dem sie ganz
und gar Kind sein diirfen.

Die momentane Situation im Hort am Rabet

Aufgrund der rasant steigenden Infektionszahlen in Leipzig hat
sich nun die Stadt dazu entschlossen, den eingeschrankten
Regelbetrieb fiir Kitas und Horte selbst festzulegen. Demnach
wird die Betreuung im Hort ab dem 22.11.2021 in einem ein-
geschrinkten Regelbetrieb stattfinden. Dies bedeutet vor al-
lem eine strikte Trennung der Gruppen mit mdglichst nicht
wechselndem Personal.

Trotz aller Einschrankungen haben wir uns zum Ziel gesetzt,
die Kinder bestmoglich zu betreuen. Die Stirkung der Selbst-
standigkeit der Kinder im Grundschulalter, sich selbst aktiv
seine Welt zu gestalten erfordert, dass im Hort zukiinftig mehr:

Alltagsprobleme bearbeitet, Konfliktbewéltigung gelernt,
Selbststindigkeit, Autonomie, Eigensinn und auch Gemein-
schaftssinn beachtet, Fahigkeiten, sich eine eigene Meinung
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bilden zu kénnen und diese zu vertreten entwickelt, Freizeit-
angebote, die den Lernwillen unterstiitzen und individuell
Neigungen unterbreitet werden. Ziel ist es das jedes Kind
ein positives Selbstkonzept entwickeln kann.

Dafiir setzt sich das Hortteamganz besonders bei der Ent-
wicklung eines Einrichtungsspezifischen Kinderschutz-
konzeptes ein.

Um mehr Partizipation im Hort zu leben, erfolgte am
22.11.2021 die Wahl des Hortkinderrates, welcher
Interessenvertreter aller Kinder im Hort sein soll. Die Mit-
glieder berichten zu den regelmiBig stattfindenden Beratun-
gen liber Wiinsche und Probleme in der Einrichtung und brin-
gen Ideen zu Freizeit-und Ferienangeboten mit ein.

Ich freue mich auf eine schone Zeit und gute Zusammen-
arbeit.

Manuela Strauch, amt. Hortleitung

VY a"AINVY_ 1IN\ o a
VY 1 20 DNy Vv
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TANTE HEDWIG

Herbstblues?!

Lieber Leser*innen,

der Herbst neigt sich dem Ende, und
unsere gemeinsame Zeit im Offenen
Treff fiir Kinder und Jugendliche ,, Tan-
te Hedwig™ (ein Angebot des Internati-
onalen Bundes) ebenso:

Anfang nichsten Jahres wird es ei-
nen Personalwechsel geben —und wir
mochten hier schon einmal einen klei-
nen Riickblick auf das Jahr 2021 ge-
ben. Wir alle haben aufjeden Fall das
Beste aus der pandemischen Situati-
on und den Gegebenheiten gemacht:
so gab es (beispielsweise) im Friih-
ling Gespréachsrunden vor der ,, Tante
Hedwig®, Spazierginge durch den
Kiez, Spielenachmittage im Rabet-
park und im Sommer diverse Wasser-
schlachten.

Wir haben den spannenden Aus-
tausch, die unzihligen witzigen Spiele-
runden sowie die regelmdBigen, ge-
meinsamen Kochsessions in der frisch
renovierten Kiiche der ,, Tante Hedwig*
mit euch immer sehr genossen.

Auch die Highlights in den Sommer-
ferien haben uns sehr viel Spal} ge-
macht: unsere Radtour ins Griine, das
Kanu-Abenteuer, der Graffiti-Work-
shop, der lang ersehnte Ausflug in die
Leipziger ,,Sachsen-Therme* und der
regelmifig stattfindende Hip-Hop
Workshop.
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Wir wollen uns jetzt schon mal fiir
die wunderbare gemeinsame Zeit be-
danken! Danke an euch alle, Kids,
Jugendliche und Kooperationspart-
ner*innen, die unsere Zeit in der,, Tan-
te Hedwig" mitgestaltet haben. Wir
werden euch alle und unsere gemein-
samen Erlebnisse in sehr guter Erin-
nerung behalten ?

Lasstuns das Jahr 2021 noch gemein-
sam zu Ende bringen, und noch einige

schone Dinge erleben! Also kommt
vorbei (Hedwigstralie 7) oder besucht
uns auf unserer Instagram — Seite:
tantehedwig.leipzig.

Dort findet ihr alle aktuellen Ter-
mine und Neuigkeiten rund um un-
seren Freizeittreff als auch alle News
zu Corona-Bestimmungen.

,.Liebe, Liebe* und bis bald mal im
Kiez.

Kidthe, Paul und Alina

NEUES VOM BAUSPIELPLATZ

Winter auf dem Bauspielplatz...

Auch dieses Jahr brechen Herbst und
Winter tiber uns herein und dréngen uns
in warme, gemiitliche und helle Innen-
rdume. Aus diesem Grund begibt sich
auch der Bauspielplatz Ost in seinen
jéhrlichen Winterschlaf. Daher ist der

Bauspielplatz von November 2021 bis
Februar 2022 vorerst geschlossen.

Im Februar ist ein Winterferien-
programm rund ums Lagerfeuer, Ge-
schichten erzéhlen und bauen ge-
plant. Nahere Infos dazu folgen spé-
ter. Vorerst freuen wir uns jedoch iiber
die Erinnerungen an das schone Jahr
2021, welches wir mit euch verbrin-
gen durften. Auf dem Bauspielplatz
sind jede Menge neue Projekte umge-
setzt wurden. Trotz Corona- Lockdown
im Friihjahr konnten wir zahlreiche
Wundertiiten mit verschiedensten
Bastelmaterialien und Anleitungen ver-
teilen.

Nach der Offhung im Mai 2021 ent-
standen neue Bauwerke auf dem Platz.
So wurde in den Sommerferien eine
grofle Pyramide gebaut und tolle
Wasserspielgerite fiir heille Sommer-
tage. Es gab ein cooles Miadchen-
projekt und die neue Fahrradwerkstatt
wurde gebaut. Diese soll 2022 in Zu-
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sammenarbeit mit Schulen aus dem
Stadtteil in Betrieb genommen wer-
den. Dariiber hinaus konnten auch
2021 tolle Kooperationsprojekte
umgesetzt werden wie z.B. das ,,Grof}
und klein*“ — Wanderbuch in Zusam-

menarbeit mit dem Seniorenbiiro ,,Inge
und Walter* sowie dem Buchkinder e.V.
Leipzig.

In diesem Zuge fanden auch spaflige
und interessante Feste wie das ,,LO.FE*
oder das ,,Fest der Kulturen® statt. Wir
hoffen auch 2022 aufein dhnlich reich-
haltiges Programm und danken allen fiir
ihre Unterstiitzung! Wir freuen uns
schon auf die nichste Saison, machen
es uns aber erst einmal im warmen ge-
miitlich. Mit besten Griilien

Euer Bauspielplatz Ost — Team
Winterschliefizeit: November 2021
bis Mirz 2022 (Ausnahme Winter-
ferien)

Winterferien 2022: 12.02. bis 26.02.
Dienstag bis Freitag 12 -16 Uhr

Offnungszeiten ab April 2022: Diens-
tag bis Freitag 15 - 19 Uhr, Samstag (zwei-
wochentlich) 14 -18 Uhr + extra Ferien-
offnungszeiten (siche: aktuelle Infos)

Wir danken unseren Kunden fir die Treue und
winschen ein frohes Weihnachtsfest und ein
gesundes neues Jahr!
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HISTORISCHES II

,Die Eisenbahnstrafie war eine Nachbarschaft ...
Die Berlinskis — eine Spurensuche

,,Die Rituale der Trauer konnen wie Leitplanken
auf der Schnellstrafie des Lebens sein.” (Linda Rachel Sabiers)

Neben der ehemaligen Kapelle, © Susanne
Volk
Ein kleiner Rosenbusch bliiht nahe der
Anhohe, auf die einige Stufen fithren.
‘Wohl bis zur Bombennacht im Dezem-
ber 1943 befand sich an dieser Stelle
eine kleine Trauerkapelle. Ansonsten
bilden Blumen auf dem Alten Israeliti-
schen Friedhof eher eine Ausnahme.
Sie gelten als Zeichen der Vergénglich-
keit, jiidischem Gesetz zufolge aber
soll Erinnerung ewig wéhren. Deshalb
werden Gréber aufjiidischen Friedho-
fen auch nicht eingeebnet.

Mit jiidischen Trauerritualen be-
schéftigten sich Besucherinnen und
Besucher des Seniorenbiiros Ost ,,Inge

& Walter®, als sie Ende September die
Begrabnisstétte an der Berliner Strafle
kennenlernten.

Wiahrend des Rundgangs, der im

Auf dem Alten Israelitischen Friedhof,
© Maria und Werner Schneider

Rahmen einer gemeinsamen
Veranstaltungsreihe mit dem Noten-
spur Leipzig e. V. stattfand, hielten sie
auch inne an Grébern bekannter Per-
sonlichkeiten, so der Sozial-padagogin
und Frauenrechtlerin Henriette
Goldschmidt und des Komponisten,
Dirigenten und Musikpddagogen
Salomon Jadassohn. Zudem legten sie
auf dem Grabstein von Dora Berlinski,
die vor 100 Jahren auf dem Alten Isra-
elitischen Friedhof begraben worden
war und mit ihrer Familie mehrere Jah-
re in der Eisenbahnstrafie gelebt hatte,
traditionsgemél einen Stein nieder.
Die Berlinskis stammten aus Lodz.
1905 waren sie geflohen, einerseits
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Grabinschrift von Dora Berlinski. Auf
dem Grabstein steht u. a.: ,,eine bedeut-
same Frau, Frau Debora Chajjaf...].
Ihrer Tage waren nur wenige Jahre. Fiir
ihren Mann war sie eine Krone und ihre
verlassenen Kinder weinen. IThre Hinde
breitete sie stets aus, eine Gabe zu geben
den Armen [...]“ (Ubersetzung: Dr.
Timotheus Arndt),© Maria und Werner
Schneider

aus Angst vor Pogromen und wegen der
bedriickend schlechten wirtschaftli-
chen Situation, andererseits aus einem
familifren Grund: Dora geb. Wygodski
wurde gedchtet, weil sie eine ,,gute
Partie* ausgeschlagen und aus Liebe
einen armen Fabrikarbeiter geheiratet
hatte.

Zunéchst fand das Ehepaar mit ihren
drei Kindern Unterschlupf bei Freun-
den am Thomaskirchhof, bis es in der
Mittelstrafle, die von der heutigen
Rosa-Luxemburg-Stralle abzweigte,
die erste eigene Wohnung fand. Drei
weitere Kinder kamen in Leipzig zur

Welt — das jlingste, Hermann, bereits
in der Eisenbahnstraf3e 1, im August
1910.

Seit kurzem sind die fragmentari-
schen Lebenserinnerungen von
Herman Berlinski, der im Exil das
zweite ,,n“ seines Vornamens aufgab,
online einzusehen. Das Original befin-
det sich im Nachlass am Jewish
Theological Seminary in New York, wo
er in den 1950er Jahren studiert hatte.
Die Texte sind eine Fundgrube. Aus
ihnen ldsst sich Wissenswertes und
Atmosphérisches iiber das Leben in
Leipzig in den ersten Jahrzehnten des
20. Jahrhunderts erfahren, darunter in
der Ostvorstadt. So erzahlt Berlinski,
wie er im Ostbad von den Briidern
Schwimmen lernte und sich in
,,Paetzolds Schokoladengeschaft* oft
Hfir einen Fiinfer” die ,,beruehmte
Wundertuete* kaufte. Anschaulich und
mit Humor schildert er, wie er frei-
tags mit den anderen Geschwistern in
einer Holzwanne von Mutter ,,gescheu-
ert” wurde, bevor sie in angewarmter,
frischer Wische den Sabbath began-
nen, die wochentliche Zeit der Besin-
nung und des familidren Miteinanders.

Der Leser erfahrt auch, wie die El-
tern den Lebensunterhalt fiir dic Fami-
lie erworben haben. Zunéchst fuhren
sie regelmafBig zu ,,zeitweiligen Stadt-
und Dorfmaerkten“ in Sachsen, Thiirin-
genund Bayern und betrieben dort Han-
del. Erst nach fiinf Jahren wurde ihnen
gestattet, in Leipzig ein eigenes Ge-
schift zu er6ffnen. Das war in der
Eisenbahnstralle 17. Dort wurde von
Ober- und Unterwische, Schniirsen-
keln, Krawatten, Taschentiichern bis zu
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Die Eisenbahnstrafle 1 um 1904; alte Postkarte aus der Sammlung von Harald Stein

schweren Textilballen so ziemlich al-
les angeboten, was seinerzeit denk-
bar war. Vater Berlinski — seinen rus-
sisch klingenden Namen Boris ver-
anderte er zu Bernhard — hatte ein
groBBes Geschick, auch Rarititen zu
besorgen.

,,Das Geschaeft in der Eisenbahn-
strasse aber war mehr als ein Geschaeft*,
bekennt Herman Berlinski. ,,Es war
die Bruecke zwischen uns, den ein-
gewanderten Jueden, und der nicht-
juedischen Bevoelkerung.* Bekannt-
schaften zwischen den Berlinskis und
Kunden entstanden, wiederholt auch
Freundschaften, die auch dann noch
hielten, als das Geschéft in den Briihl
26 einzog. ,,.Der Wechsel [...] von der
Eisenbahnstrasse zum Bruehl brach-
te Vater keinen Segen®, ist in den Le-
benserinnerungen zu lesen. ,,Die
Eisenbahnstrasse war eine Nachbar-
schaft, und der Bruehl, das war dic

anonyme Stadt.

Mit nur 41 Jahren starb Dora
Berlinski im Mai 1921. Damals wohn-
ten die Berlinskis bereits in der
Pfaffendorfer Stral3e, wo Herman in
der Ohel-Jacob-Synagoge die Bar
Mizwa (jlidische Konfirmation) erhielt
und es nicht weit bis zur ,,Ephraim-
Carlebach-Schule® in der Gustav-
Adolf-Stral3e hatte. Spater zog die Fa-
milie noch in ein Haus an der Milch-
insel 1. ,,Ich [...] kann mich an die
Beerdigung und alle die damit verbun-
denen Zeremonien bis auf die kleins-
ten Einzelheiten erinnern. Damals
starb auch ein Klassenkamerad Karli
Berger ganz unverhofft und die gan-
ze Klasse ging zu seiner Beerdigung*,
notiert Herman Berlinski.

1979 — inzwischen lebte er als an-
gesehener Komponist und Organist in
Washington — traf er einmal im Zug
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von Ziirich nach Stuttgart eine Frau,
die sich nicht nur als Leipzigerin ent-
puppte, sondern die die Berlinskis
noch aus der Eisenbahnstrafie kann-
te. Sie erklarte sich bereit, auf dem
Grab der Mutter — nein: nicht einen
Stein niederzulegen, sondern Blumen
zu pflanzen, eine ganz besondere
Geste ihres Sohnes, der den Fried-
hof seit 1933 nicht wieder besucht
hatte. Dadurch entstand nicht zuletzt
wieder ein Kontakt zur Israelitischen
Religionsgemeinde, deren damaliger
Vorsitzender Eugen Gollomb den
ameri-kanischen Musiker mit Leip-
ziger Wurzeln herzlich einlud.

1981 reiste Herman Berlinski zum
ersten Mal seit fast 50 Jahren wieder
in die Stadt seiner Kindheit und Ju-
gend, gemeinsam mit seiner Frau
Sina, die im WaldstraBBenviertel grof3
geworden war. Am 9. November gab
er ein Orgelkonzert in der Thomas-
kirche, deren Musik er schon als jun-
ger Mensch so geschitzt hatte, als er
am Konservatorium Klavier und
Komposition studierte und sich

wiinschte, einmal Orgel zu lernen.
Der erste Weg aber fiihrte ihn in die
Berliner Strafle zum Grab seiner Mut-
ter.

An diesem Ritual hielt er auch fest,
als er in den 1990er Jahren regelma-
Big in seine Geburtsstadt reiste, um
Konzerte zu geben oder Vortrige vor
Studenten zu halten und dabei iiber
seinen Lebensweg zu berichten. Meh-
rere Male besuchte er auch die
Eisenbahnstrafle wieder und Bilder
seiner Kindheit wurden lebendig,
darunter von den eindrucksvollen
Stralenbaumen. Nicht zuletzt dachte
er an die befreundete Familie
Schindler in der Bussestral3e 3, die
die Berlinskis immer wieder unter-
stlitzt und mit ihnen Ausfliige rund
um Leipzig unternommen hatte.

Die rechte Seite der Schrifttafel auf
dem Grabstein von Dora Berlinski ist
frei geblieben. Urspriinglich war sie
fir Bernhard Berlinski, ihren Ehe-
mann, vorgesehen. Er wollte nach
dem Tod seiner Frau nie wieder eine
neue Partnerin. Bis 1938 lebte er noch

Herman Berlinski (1910-2001) vor dem
letzten Leipziger Wohnhaus der Familie,
Milchinsel 1. Auf dem Balkon hatte er oft
mit Freunden Musik gemacht. Einige Zeit
nach der Aufnahme Anfang der 1990er
Jahre wurde die Ruine abgerissen und die
Fliche neu bebaut. Foto und © : Uwe
Frauendorf



42 NEUSTADTER MARKT JOURNAL

3/2021

in Leipzig, zuletzt in einer Wohnung
in Gohlis, Landsberger Strafe.
Schwer an Krebs erkrankt, wurde er
in jenem Jahr von dem befreundeten
nichtjiidischen Arzt Dr. Goepel in des-
sen Privatklinik in der Funkenburg-
stralle 3 operiert. Dr. Goepel rettete
Vater Berlinski auch vor der Gesta-
po, indem er ihr den Zutritt zu sei-
ner Klinik verwehrte. AuBBerdem half
er mit, die Ausreise seines Patienten
nach Amerika zu organisieren. So
konnte Bernhard Berlinski — schwer-
krank — 1938 noch den beschwerli-
chen Weg nach New York antreten,
wo mehrere Kinder von ihm
inzwischen lebten. Kurze Zeit nach
der Ankunft starb er dann und wur-
de in Amerika, fern von seiner Frau,
beigesetzt.

Herman Berlinski, der 1934 mit sei-
ner Lebensgefihrtin und spiteren
Frau Sina (1910-2011) iiber die Freie
Stadt Danzig, Holland und Belgien
nach Frankreich gelangt war, wid-
mete dem Andenken seines Vaters
eine beriihrende Komposition, ,,From

the world of my father” (Aus der
Welt meines Vaters). Bis zu seinem
eigenen Tod im September 2001
sehnte er sich nach einer Welt, in der
sich Menschen unterschiedlicher Re-
ligionen und Kulturen mit Respekt
begegnen und keine Feindbilder mehr
strapazieren. Viele seiner musikali-
schen Werke driicken diese Hoff-
nung aus, verbunden mit der eige-
nen Lebensgeschichte und der sei-
ner Familie.
Thomas Schinkoth
Mitarbeiter im Seniorenbiiro Ost

Die Lebenserinnerungen, die in deut-
scher Sprache geschrieben sind, kon-
nen hier eingesehen werden:
https://digitalcollections.jtsa.edu/
islandora/object/jts%3A275813
(15.11.2021)

Filmszenen mit Herman Berlinski
sind auf folgendem Video zu sehen:
https://www.youtube.com/
watch?v=h1MSqQuG_DOQ
(15.11.2021)

-

Der nichste Stammtisch des Biirgervereins

findet immer am
letzten Mitwoch im Januar
um 18.30 Uhr
in unseren Vereinsriumen
in der Schulze-Delitzsch-Str. 19 statt.
Jeder ist herzlich willkommen!

N
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Aus der Heilig-Kreuz-Kirche

Neustiddter Markt 8

04315 Leipzig

Tel./Fax: 6 88 51 62
www.heilig-kreuz-leipzig.de

Biirozeiten:
mo. 15-17 Uhr

do.und fr. 10 - 12 Uhr Gottesdienste:

Die Gottesdienste im Advent finden
unter Anwendung der 3G-Regel statt.

Besondere Gottesdienste:

Am Heilig Abend ist um 15 Uhr der
Weihnachtsgottesdienst mit Krippen-
spiel geplant. Aktuelle Veranderungen
bzw. Regelungen entnehmen Sie bitte
der Homepagewww.nikolaikirche.de

Regelmiflige Termine:

Das Familiencafe am Donnerstag ist mo-
mentan geschlossen.

Auch der Kinderkreis mit dem Raben
Rudi muss pausieren. Aktuelle Infos zum
Neustart finden Sie auf der Homepage:
www.nikolaikirche.de

Die Lernhilfe in der Kellerei mittwochs
(in Einzelbetreuung, mit Voranmeldung und
MNB) findet statt, solange dies unter den
aktuellen Coronaregelungen moglich ist.



46 NEUSTADTER MARKT JOURNAL

3/2021

Impressum

NEUSTADTER MARKT JOURNAL
Erscheint vierteljahrlich fiir die Leipziger Ortsteile
Neustadt-Neuschonefeld und Volkmarsdorf
Herausgeber:

Biirgerverein Neustéadter Markt e. V.

Redaktion: Sabine Ernst, Gabriele Oertel

Das Neustadter Markt Journal wird finanziell unter-
stiitzt von der Stadt Leipzig aus Fordermitteln des
Stadtbezirksbudgets

Redaktionsadresse:
Schulze-Delitzsch-Str. 19, 04315 Leipzig
Tel/Fax0341/6 811944

E-Mail: bv-neustadt@gmx.de
www.neustaedtermarki-leipzig.de

Bildnachweis:

Umschlag, S 30: Gabriele Oertel
S.5, 32: privat

S.6: Martin Jehnichen

S. 17-21: Seniorenbiiro Ost

S. 31: DAA

S. 34 : Tante Hedwig

S. 35, 36: Bauspielplatz

Druckerei: dieDrucklosung UG (haftungsbeschrankt)
Auflage: 5.000 Exemplare

Fir namentlich gekennzeichnete Artikel sind die
Autoren verantwortlich; sie geben nicht unbedingt
die Auffassung des Herausgebers wieder.



	Cover 3 2021 außen
	Cover 3 2021 innen
	3-2021

